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Amtliches.
Verpachtung von Gemeinde-

Grundstücken.
Am Mittwoch , de » 10 . Februar ds . Js , vor¬

mittags 1V Uhr findet im hiesigen Rathaus (Sitzung«,
l âl) die Verpachtung der nachbezeichneten Grundstücke auf
die Dauer von 12 Jahren statt.

1. Die Wiesen im Niedermainfeld, (sog. Saalbrückwiesen),
3. Die Riedgeswiesen(Bachwiesen),
3. Die Wiesen im Obermainfeld, (sog. Dammwiesen und

Bleiche pp.).
Außerdem gelangen gleich nachher3 Grundstücke an der

Kiesgrube auf unbestimmte Zeit und die Keller und Stallungen
des Rathauses auf 6 Jahre zur Verpachtung.

Flörsheim, den 5. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Holzversteigerung.
Nächsten Donnerstag , den II . ds . Mts kommen

den Distrikten Nr. 1 und 2, sowie3 bis 7 (Dörrbruch-
'chneise bis Hohenwartschneise) im Gemeindewild Flörsheim

M. folgende Hölzer zur Versteigerung:
1. 66 Stück Eichen-Wagnerstangen5 m lg. 4.68 Fstm.
2. 7 „ Birken-Stämme 2,15 „
3- 14 „ „ Stangen 1,08 „
4. 1 Kiesern-Stamm-Oberständer 0,91 „
6. 4 Rm. Weißbuchen Knüppel
6. 215 „ Eichen., Weich» und Nadelholz(Scheit und

Knüppel)
l'  104 „ Stockholz
8. 5100 Stück „ „ .. „ Wellen.

. Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr an
Dörrbrnchschneise Gundwald-Grenze bei Walldorf.

^ Das Holz in den Distrikten3 bis 7 wird teilweise nicht
v°rgezeigt.

Flörsheim, den 5. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Am 10. Februar wird die

t 4 . Rate Staatssteuer
erhoben.

Die Hebestelle; Heller.

Die Beschreibungen der in 1908 neu erbauten, und bau-
' $ veränderten Wohngebäudenp. p. zwecks Veranlagung
^r Gebäudest-usr, liegen auf dem Bürgermeister»Amt, 14
^oge zur Einsicht der Gebäudeeigentämer mit dem Bemerken
offen:
. 1. daß Reklamationen gegen die geschehene Veranlagung
. 'r>Nen einer Busschlußfristvon 4 Wochen vom Empfange

Auszuges an gerechnet bei dem AuSführungS-Kommiffir
!̂ iftlich unter Beifügung deS bchändigten Auszuges an-
gebracht,

2. daß Rekamationen, die nach Ablauf dieser Frist ein-
ll°hen, ohne weiteres zurückgewiesen werden müssen und

3. daß im Falle eine Reklamation von den zuständigen
Mörden endgültig als unbegründet erkannt werde, der
/leklamant zu gewärtigen habe, daß ihm die durch die örtliche
Untersuchung entstehenden Kosten zur Last gelegt und von
NM im Verwaltungswege eingezogen werden.

Flörsheim, den 30. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Um den arbeitenden Klassen den Verkehr mit dem Bürger»
Aisteramte zu erleichtern und unbemittelten Einwohnern
^Ugenheit zu geben sich kostenlose Auskünfte einzuholen,
"«besondere in BrbeitS. und MietSverhältnifien sowie An.
^legenheiten der Kranken-, Unfall», Invaliden- und AlterL-
7 ' sicherung wird beabsichtigt zweimal in der Woche, Abends

ne  Dienststunde versuchsweise einzulegen.
Vom 11. Januar dS. IS . ab wird an jedem Montag

und Freitag Abend von 6 bis 7 Uhr ans dem hiesigen
Rathanfe — Verwaltungsbüro — ein Beamter an-
wesend sein, der die betr. Auskünfte kostenfrei erteilt und
Schriftsätze anfertigt.

Durch diese Einrichtung werden die Einwohner nicht
mehr genötigt in den bezeichneten Angelegenheiten sogenannte
Winkeladvokaten in Anspruch zu nehmen, die vielfach hohe
Gebühren fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteile»
oder nicht sachgemäße Schriftstücke anfertigen.

Flörsheim, den 5. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Die Schulanfnahme findet am 1. April statt.
Nur diejenigen Kmber, welche bis zum 31. März dS. IS.
daS sechste Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, sind
zum Schulbesuche verpflichtet. Außerdem können die Kinder,
welche vom 1. April bis 30. Sept. das 6. Lebensjahr voll»
enden, an dem zur Aufnahme bestimmten Termin nur ein¬
geschult werden, wenn von Seiten der Eitern durch ein
ärztliches Attest der Nachweis der genügenden, körperlichen
und geistigen Entwicklung der Kinder erbracht, und die
Raumverhältniffe in den Schulen die Aufnahme gestatten.

Um die Zahl der zur Aufnahme kommenden Kinder
festzustellen, um frühzeitig die Klasseneinteilung bewirken zu
können, bitte ich, die auswärts geborenen Kinder bald¬
möglichst onmelden zu wollen, unter Vorzeigung des GrburtS-
und Impfscheines. Die Anmeldung erfolgt am besten
während der Schulzeit.

Bretz , Rektor.

Mittwoch , den IO . Februar ds . IS , abends 8
Uhr hält der h'kstge Gewerbevereiu seinen

3. Vortragsabend
im „Karthäufer Hof " ab, wozu olle Mitglieder und
Freunde hvflichst eingeladen find.

Tagesordnung:
1. Bortrag über Gasmotoren. Referent: Herr Ober»

Ingenieur Kuby aus Frankfurt a. M.
2. Verschiedenes.

Der Borstand.

Lokales.
Flörsheim , den 9. Februar 1909.

6 Feuer . In der Nacht von Sonntag auf Montag
entstand in der Stallung deS GeflügekhändlerS Heinrich Hort
am Weilbacher Weg auf unaufgeklärte Weife Feuer. Durch
Sturmläuten wurde sofort die Feuerwehr alarmiert und nahm
diese die LöschungSaibeit auch alsbald energisch iu Angriff.
Leider war aber wieder über Wassermangel zu klagen, denn
daS Hart'fche Anwesen liegt über der Bahn draußen und
kann deshalb vom Main her kein Wasser bezogen werden.
Es gelang aber trotzdem ein Umsichgreifen deS Feuers zu
verhüten. Beim Aurbrechen deS Brandes weilten Herr Hart
sowie bissen Frau beim Balle deS Bürgervereins, sie wurden
ebenfalls erst durch daS Sturmläuten auf den Brand auf»
merksam gemacht.

H Maskenball Der Gesangverein„Bolksliederbund"
veranstaltet am Fastnachtdienstag ein Maskenball mit PreiS-
verteilung in der KarthauS. Um 2 Uhr nachmittags ist
großer »Kappen.Umzug", um 4 Uhr beginnt der Ball. Die
Veranstaltung findet bei Bier statt. Näheres wird noch be-
kannt gemacht.

I Das Hochwasser macht nun auch den Ortsbewohnern
von Flörsheim schwer zu schaffen. Fast olle direkt am Main
gelegenen Wohnhäuser stehen unter Wasser. In der Ober-
mainstraße beim „Stern " bis zum alten Turm können die
Bewohner nur mittels Nachen in ihre Wohnhäuser gelangen.
Im „Ahland" sieht« dabei ganz gefährlich auS. Alle die
dort neu erbauten Wohnhäuser haben ihr Teil Wasser be¬
kommen. Dabei war der Main, bis gestern Abend iu stetigem
Steigen begriffen. Erst heute Morgen ist ain kleiner Rück¬
gang deS WafferS zu konstatieren. Interessant war gestern
das Durchfließen des MainwafferS unter dem Damm dem
Adelgraben hinauf zu beobachten. In mächtigem Strudel
ging das Wasser vor dem Damm in die Tiefe und kam
gurgelnd auf der andern Seite wieder heraus, immer mehr
daS Feld überschwemmend. Seit 1882 ist solch Hochwaffer
in Flörsheim nicht mehr ges-hen worden. — Zeugnis von
den Verheerungen, die daS entfesselte Element überall an»

richtet, geben die zahlreichen Gegenstände, die den Main
h-rakgetrieben kommen. Gestern gelang eS hiesigen Schiffern
einen ganzen EiSschrank auS den Fluten zu bergen.

u Gut besucht war am Samstag Abend der Familien»
abenb des „RudervereinS Flörsheim" im Saale des Rest.
„Kaisersaal*. Der junge Verein, bei besten Veranstaltung
der Gesangverein„Lieberkranz" mitwirkte, hat bewiese», daß
er etwa« zu leisten versteht. Sämtliche Nummern de» ge»
schmackvoll zusammengestelltenProgramm» wurden tadellos
erledigt. Allgemeine« Auklang fand auch die Zwischennummer:
Auftreten de» »Keim"(Philipp und LiSbethl).OrchesterS. —

8 Der Bürgerball am Sonntag Abend im »Hirsch"
konnte sich ebenfalls eines ganz respektablen Besuche» erfreuen.
Die Begrüßungsworte sprach der Vizepräsident de» Bere n».
Herr Bäckermeister Böller, der dabei Beweise seine» Redner»
talentS oblegte. Anwesend waren auch Herr Bürgermeister
Lauck sowie die Gemeindekörperschaften. — Da» Programm
wurde flott erledigt und allgemein gut gespielt. Eine jähe
Unterbrechung erlitt die Feier durch da» Sturmläuten und
Feuerlärm anläßlich de» Schadenfeuers in der Stallung de»
Herrn Heinrich Hart. Nachdem sich aber die Ungefährlich«
keit de» Brandes hrrauSgestellt, nahm der Ball feinen Fort»
gang bis zum frühen Morgen.

A Die hum Sitzung derZ Musikgesellschaft„Lyra"
war, wie immer, ein voller Erfolg. Der Saal drS Herrn
Weilbacher war einfach zu klein, um die Besucher alle zu
fassen. Die »Humoristen" haben eben da» »Geriß", wenn
sie etwas veranstalte«. Dir Leistungea waren durchweg auf
der Höhe. Nach der Sitzung wurde fleißig da» Tanzbein
geschwungen.

K Vortrag . Wir machen auf den am nächsten Mitt»
woch Abend im „Karthäufer Hof" stattfindrnden3. BortragS»
obend deS „LokalgewerbevereinS" besonder» aufmerksam.
Referent ist rin Oberingenieur der Deutzer GaSmotoreuwerke,
Herr Kubg aus Frankfurt o. M. Da da» Tema besonder»
aktuell und für die FlvrSheimer Handwerker lehrreich ist,
ist ein recht zahlreicher Besuch nur zu empfehle«.

1' Ertrunken Der früher hier wohnhaft gewesene
Schiffer Rudhard, jetzt in Kostheim ansässig, wollte bei dem
Hochwaffer dieser Tage Treibholz ou» dem Main fischen, ol»
der Rachen umkppte und der Boter mit seinen,beiden 13
bezw. 17 Jahre alten Söhnen in» Wasser fiel. Während
e» dem Bater und älterem Sohn gelang, da« Land zu er¬
reichen, verschwand der 13jährige Sohn in den Fluten und
ertrank.

W Die Weckdiebe sind wieder eifrig an der Arbeit
und die Gesamtzahl der Einwohner wie auch die Bäckermeister
führen bittere Klagen. Einer soll dieser Tage abgefaßt uod
gebührlich„belohnt" worden sein.

n Gin Diebstahl wurde am vergangenen Freitag bei
dem Landwirt Jak. W. dahier am hellen Tage verübt und
zwar handeltee» sich um 4 Mark, die au» den Kleidern der
Frau gestohlen worden waren. Eine jugendliche Person wurde
dabei als Diebin auf der Tat ertappt. Bei dem Gen. ist
schon bereits einmal ein größerer Diebstahl an barem Gelbe
vorgekommen. Damals hat man aber den Täter nicht ent»
decken können.

W (Was bringt ein Obstbaum?) Er sind genaue Auf»
zeichnungeo gemacht worden über die Erträgn'ffe des Obst»
bäume» an den Landstraßen deS Kreises GoSlar. Danach
haben über tausend Bäume im Durchschnitt von 16 Ertrags»
jahren einen Geldertrag von 3,33 Mark für Jahr und Baum
gebracht. (Praktischer Ratgeber im Obst» und Gartenbau in
Frankfurt a. Oder.)

Vereins -Nachrichten:
Hnur Mustkgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend

8i/„ Uhr Musikstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.
Turugefellfchast. Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm BereinSlokal„Karthäufer Hof".
Gesangverein„Sängerbund." Montag abendM Uhr

Singstund» im Hirsch.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 7 Uhr Amt für das Schulkind Marg . Krau« und Frau
Regina Eichelbach.

Donnerstag ; 7 Uhr gest. Engelamt für Barb . Schleidt.



Srrssl mul üksdüslr Ijiife.
Der Zusammenstoß der beiden Dauipser „Ne: itülicgn'4

MF „Florida " an der amerikanischen Atlanlikküste und
die Rettung der Schiffbrüchigen auf drahtlose Telegraphie -,
Signale hin hat, ivie aus Washington  berichtet wird,
zur Einbringung eines Gesetzentwurfs im Kongreß, ge-,
führt , wonach die Einrichtung von Telesunkenstatio-
nen aus allen Schiffen  der Union in Zukunft o b li*
gatorisch  sein soll. Der Gedanke verdient auch in
Deutschland  aufgenonnncn zu werden. Vielleicht gibt
die 2. Lesung des Etats im Reichstag Gelegenheit zur
öffentlichen Erörterung.

Ohne die prompte Hilfe, die der De-Forcst-Apparat auf
dem „Republican " herbeizurufen imstande war , würde
der Ozean wahrscheinlich eine nene fünfzehnfache Heka¬
tombe gefordert haben. Allein aber die Talsache, daß
diesmal die Opfer reiche Leute und Männer von Einfluß
gewesen wären (deren einer jetzt auch jene Bill im ameri¬

kanischen Untcrhause ciubrachte), hat dem Fall zu seiner
besonderen Bedeutung verholfen. Wären nur Material
und Schiffmannschaft in Gefahr gewesen, die Oeffentlich-
keit hätte wohl kaum das gleiche Interesse daran genommen.
Warum aber haben nicht längst die großen Versiche¬
rungsgesellschaften  sich den offensichtlichen Vor¬
teilen zugclvcndet, die für die Minderung der S e e-
gefahr  die drahtlose Telegraphie zweifellos bietet?

An Anregung hat es in dieser Hinsicht nicht gefehlt.
Die einschlägige Industrie , die keineswegs an Auftrags¬
überhäufung leidet, die sogar bei uns in Deutschland,
dank der hochkritischen Haltung der technischen Armee-
und' Marincstellen , schlver gegen die englische Konkurrenz
zu kämpfen hat, ist wiederholt und energisch, aber ver¬
geblich bei den maritimen Risikoträgern vorstellig ge¬
worden, daß durch eine V e r si che r u n g s kl a u se l der
Einbau von Funkenspruchstationen (bei allen A I-Schiffs-
policen) zur Vorschrift gemacht werden sollte. Ob der als
Gegenleistung von den Reedern wahrscheinlich geforderte
und von den Vrrsicherungskompagnicn gefürchtete Prä¬
miennachlaß oder eine gewisse Gleichgültigkeit diese Vor¬
schläge hat ohne erfolgreichen Widerhall sein lassen, steht
dahin . Gerade bei dieser Indifferenz der Gesellschaften ver¬
dient jedoch die amerikanische Initiative ein Echo in deut¬
schen Parlamentskrciscn!

Mit einem Kostenaufwand von nur fünf-
bis zehntausend Mark  ist auf jedem Schiff eine
drahtlose Telegraphie-Anlage rnit mehreren hundert Kilo¬
metern Reichweite herzustellen, die bei der jetzt schon ab¬
solut zuverlässigen Funkentechnik nicht allein für
Rettungszwecke,  sondern gerade als Vorbeuge-
mittel gegen Zusammenstöße  vorzügliche Dienste
leisten würde. Selbst beim unsichtigsten Wetter könnten
sich dann zwei und mehr Schiffe anrufen und durch genaue
Lagebestimmung und Fahrverabrcdung die Gefahr eines
Zusammenstoßes auf ein Minimum verringern . Unbe¬
greiflicherweise gehört aber bisher die Führung drahtloser
Telegraphie-Einrichtungen auf den unter deutscher
Flagge fahrenden Handelsschiffen  zu den Aus¬
nahmen, während sie in Anbetracht des mäßigen Mehr-
auflvandes , im Vergleich zur Gesamtausgabe für ein
modernes seegehcndes Boot, vernunftgemäß die Regel
bilden sollte, ' M. P,

Der neueste Stand des Balltan-
probtenis.

Wenn man den Beurteilungen der meisten Blätter über
den jüngsten russischen Vermittlungsvorschlag zwischen
Türkei und Bulgarien folgt, so wird das ganze als ein
„geschickter Hieb Jswolslis gegen Aehrenthal " aufgefaßt,
um den Einfluß Oesterreichs in Bulgarien zu paralhsieren
und Rußland von neuem als Protektor Bulgariens und der
Balkanvölker aufzustellen. Jedenfalls ist der Hinweis eines
Berliner Blatles sehr bemerkenswert auf den Passus der
Jswolskifchen Rede im Dezember vorigen Jahres , wo er
von einem „Ballanbund " allerlei Unverständliches sprach,
den die Türkei, Serbien , Monlenegro und Bulgarien —
also an sich friedlichste Brüder ! — schließen sollten ! Jetzt
begreift man, wo hinaus Jswolski schon damals wollte k
Verschiedene Blätter schrieben denn auch in den letzten
Tagen , daß man in der Türkei  dem russischen Vorschlag
sehr mißtrauisch gegenüberstche, da man glaube, Rußland
werde, sobald der Handel abgeschlossen, als „Belohnung"
die freie Durchfahrt durch die Dardanellen verlangen, (was
in Wahrheit den Untergang der türkischen Unabhängigkeit'
bedeuten würde !), und daß Oesterreich  den russischen
Vorschlag glatt ablehnen werde. In Petersburg hat man'
sich, da auch bereits türkische Blätter die russische „Un¬
eigennützigkeit" schärfer aufs Korn zu nehmen beginnen-
beeilt, offiziell zu beteuern, daß „der russische Vorschlag
lediglich die Erhaltung des Friedens  bezweckt
und daß die russische Negierung keineswegs beabsichtigt,
ihn mit irgendwelcher Forderung in der Meerengen frage-
noch überhaupt mit irgendwelchen anderen besonderen
Zielen zu verknüpfen." Es steht also nun jedem, der will,
frei, es zu glauben. Was andererseits Oesterreich  be¬
trifft , so ist es natürlich nicht so plump, direkt zu zeigen,
wie ungelegen ihm der Jswolskische „Vorschlag zur Güte"'
kommt. Aber das offiziöse „W jener  F r e m d e n b l a t t'k
bietet dem, der zwischen den Zeilen zu lesen versteht-
genug Interessantes . Die entscheidendenStellen lauten:

Rußland , daß die Initiative zur Anerkennung des neuen
bulgarischen Königreichs ergreifen will , gibt durch seinen .Schritt
den lebhaften Wunsch nach einer allgemeinen Anerkennung des
von Bulgarien geschaffenen fait aecompli zu erkennen, und wenn
man es in Sofia und in Konstantinopcl für möglich findet, auf
den russischen Vorschlag einzugehen und ihn als Grundlage!
eines friedlichen Einvernehmens zu akzeptieren, kann das uns
also nur recht sein. Daber geben wir allerdings der Hoffnung
Ausdruck, daß die türkische und die bulgarische Regierung die
berechtigten Forderungen der Orientbahnen
nicht vergessen werden.  Wenn wir jedoch an die
unserem Schirtze anvertranten Interessen der Ortentbahnen
pflichtgemäß erinnern , so bedeutet das nicht, daß sich die
österreichisch-ungarische oder die deutsche Politik tn Gegensatz
zu Rußland begibt . Davon kann keine Rede sein, schon deshalb
nicht, weil wir mit Rußland in dem Wunsch, die momentanen
Spannungen zu beheben und den Balkanfrieden auf eine dau-
xrrche Grundlage Zu stellen, vollkommen übereinlttmmem,

—"■ In Berlin  hüllt man fich vorderhand' noch ick NS-'
red'tes Schweigen, während London  selbstverständlich
seine Helle Freude ain Bundesfreund Jswolski hat. Jn>
Konstantiuopel  aber , wo schließlich doch die Haupt¬
entscheidung liegt , wartet mau sehr vorsichtig ab, und?
alle Anzeichen lassen darauf schließen, daß man noch lang«
nicht die Absicht hat, sich von dem russischen Bären tu
aller Freundschaft — zu Tode drücken zu kaffen!

F. Kn

In Reichstage wird nunmehr die Etatsberatung
hosfeutlich eifrig gefördert werden. Da alle vorliegenden
Vorlagen sich in Kommissionsberatung befinden, so wird
die 2. Lesung des Etats bis ans weiteres nicht unterbrochen
werden mit Ausnahme eines Schiverinstages in jeder
Woche. Neben sieben Schwerinstagcn bleiben dem Reichs¬
tage für die Etatsberatung noch bis Ende März 40
Sitzungstage.  Da man annimmt , daß nach den
laugen sozialpolitischenDebatte » im Dezember und Januar
die 2. Lesung des Etats für das Rcichsamt des Innern nur
fünf Tage währen wird statt zehn wie im Vorjahre , und
auch die übrigen Etats nicht mehr Zeit als im Vorjahre
brauchen werden, so dürfte die Zeit ohne Uober¬
st ür zun g aus reichen.  Man hofft sogar noch, Ende'
März die Besoldungsgesetze  verabschieden zu tonnen.
Ob diese Gesetze aber bereits mit dem Beginn des neuen
Rechnungsjahres in Kraft treten werden, hängt von der
Gestattmia der Ncichssiuaiizreform ab.

Das preußische .PcrrcnyanS wird sich mit den Be¬
soldungsgesetzen voraussichtlich in der dritten Fe¬
bruarwoche  beschäftigen und die Gesetze der Finanz¬
kommission zur weiteren Beratung überweisen, um [iß
Anfang März im Plenum zu verabschieden.

Der Auftrag des Grafen Bcrchtold . Der „Nationak-
Ztg ." wird von sonst gut unterrichteter Seite berichtet:
Graf Berchtold, der österreichische Botschafter in Peters¬
burg , der vor einigen Tagen dem Staatssekretär v. Schoen
in Berlin einen Besuch abstattete, hatte den Auftrag , ein
Handschreiben des österreichischen Kaisers für
Kaiser Wilhelm in der Balkan angelegen heit
zu überbringen . — Wie die „Nordd. Allg . Ztg ." mitteilt,
wurde Graf Berchtold am Montag vom Reichskanzler
empfangen.

Zu de» SelbständigkcitSbestrcbnngen im Neichsland
nahm der Statthalter  Graf v. Wedel gelegentlich einer
großen Rede  während eines parlamentarischen Diners
zu Ehren des Landesausschusses etwa folgendermaßen das
Wort : Er selbst sei unablässig bemüht gewesen,. für den
Ausbau der Berhältnisse im Sinne einer größeren Selb¬
ständigkeit des Landes einzutreten und habe dafür an
allen maßgebenden Stellen des Reiches volles Verständnis
und wahrhaftes Entgcgenlommcn gefunden. Aber die
Politik sei eben eine Kette von Kompromissen, die Gegen¬
sätze und Unstimmigkeiten ausgleichcn sollten. Eine
Uenderun  g der bestehenden Verhältnisse lasse sich natür¬
lich nur schrittweise  vollziehen . Ein anderer Stand¬
punkt : „Alles oder gar nichts", werde mit Sicherheit die
Antwort finden : „Dann gar nichts !" Ein solcher Aus¬
gang wäre im Interesse des Landes tief zu bedauern, aber
er würde den Mut nicht verlieren.

Zur Stcinschc » Erzählung von der „Krngcrdcpesche"
nehmen die „Verl . N. N." nochmals das Wort , indem sie
schreiben: „Daß das Telegramm — daS heißt seine schrift¬
liche Aufzeichnung — im Ressort des damaligen Reichs¬
kanzlers entstanden ist, unterliegt gar keinem Zweifel ünd
ist auch von uns nicht bestritten worden. Aber Fie An¬
regung dazu ging vom Kaiser aus . Und seiner Initiative
folgend, hat der damalige Kolonialdirektor Kähser den
Wortlaut entworfen, an dem daun der Staatssekretär von
Marschall noch eine wesentlich abschwüchcnde Aendccuug
vornahm. Daß dies die einzig zutreffende Dar¬
stellung  der Entstehung des Krügertelegramms ist,
wollen wir daher nochmals ausdrücklich  wieder¬
holen." — Zu genau derselben Stunde , da die „B. N. N."
diese Mitteilungen brachten, schrieb das „Berl . Tbl ." u. a.,
daß über die Krüger-Depesche eine amtliche  Auslassung
erscheinen werde, wenn das gesamte Aktemnaterial son¬
diert sei. Es werde ihm, dem „Brl . Tbl .", aber schon
jetzt versichert, daß weder die eine noch die andere
der bisher  gegebenen Versionen den Tatsachen
genau entspreche. — Unter diesen Umständen märe
es in der Tat begrüßenswert , wenn eine amtliche  Fest¬
stellung dein törichten Hin und Her bald und für immer
ei» Ende machte!

Eine » neuen Matsch wärmt die „M. p. St." unter dem
Titel „Kaisergeburtstagsnachklänge"  auf . Da¬
nach hat sie von einem „ hohen bayerischen Staatsmann"
erfahren , daß der Besuch aller deutscher Bundes-
fürsten  oder ihrer Vertreter in Berlin von Münchener
Seite angeregt war. In seinem Charakter als „ziel-
bewußte monarchische Demonstration " habe er aber zuerst
gewisse Bedenken  au Berliner amtlichen Stellen , dann
in der offiziösen Presse auffallende Kühle  hervor-
gerufen. Besonders die süddeutschen Fürstlichleiten seien
deswegen über den Reichskanzler  recht verstimmt.
Dann heißt es wörtlich weiter : „Es ist darum erklärlich,
wenn die Möalichkeit des Rücktritts  des Fürsten
v. Bülow,  bald nach dem englischen Königs¬
besuch,  stärker als vor dem 27. Januar betont wird
jinb, wohl ein Ausfluß der aus Berlin heimgebrachten
Stimnning , man in einzelnen Chef-Amlsstnben südlich der
Mainlinie erzählt , es habe sogar über die Nachfolge des
vierten Kanzlers bereils eine befriedigende Berßäudigung
.stattgefunden, die „sicherlich auch Die allgemeinste Zu¬
stimmung im Volke finden würde. — —?" — Es ist all¬
gemach erstaunlich, mit welchen Mitteln gekämpft wird,
um dem Kanzler ein Bein zu st'llen ! Aber es ist bis
jetzt doch immer tloch zu plump gemacht worden, wie
obiger Erguß von neuem beweist!

Die Jahrcödeukschrift der Kslonialt ' - rwaltnüg . Von
der großen JahrcSdenkschrift der Kolonialverwaltnng über
die Entwicklung der Schutzgebiete ist svcbe* auch der all¬
gemein orientierende Teil erschienen. Er verbreitet sich
namentlich über Fragen der Verwallung , der allgemeinen
Wirtschaftslage, der Produktion und des Ausfuhrhandels,
der Arbeiterverhältnisse , über Eienbahnban , Geldkrcdit-
wesen und Linanzwirtschakt. Die Gcldwirtschajt jn den

tzkokonten lvikd in einer^ Anfa'geschrist der Denkschrift zum
erstenmal und sehr interessant dargestcllt.

Gegen die Zulassung tchcchischcr Studenten . Die
Mreslauer  studentischen Korporationen haben eine Er¬
klärung folgenden Inhalts beschlossen: „Das Kultus«!
Ministerium nnd der Senat werden ersucht, die Imma¬
trikulation  tschechischer Studenten zu verhindern,
so lange nicht die Sicherheit der deutsche» Koinmilitvnen an
österreichischenHochschulen gewührleisiet ist.

Wo Beutschsv Reichstag.
198. Sitzung . Berlin . 4 Februar.

§ Die große Arbeit der zweiten Beratung des
Reich sh aus Halts  nahin heute ihren Anfang,  und
zwar begann man mit der Besprechung des Etats des
Reich sa mts des Innern,  dieser Riesenverwaltung,
die eine Unmenge von Materien zu behandeln hat. Ein
DutzendResolutionen  lagen bereits dem Hause vor.
Die einen fordern im wesentlichen besondere Vergünsti¬
gungen für den Mittelstand , die sozialdemokratischen
aber verlangen mehr Arbciterschutz;. das Haus zeigte nur
mäßiges Interesse . Cs war schivach besetzt, zum erstenmal
hatte sich aber der Erbe des Stocckerschen Wahlkreises, der
nationalliberale Berghanptmann Vogel,  cingefunden.
Herr Trimborn  vom Zentrum erüikuete den Reigen
ver Redner . Jn seiner beweglichen rheinischen Art gab
er einen sozialpolitischen Jahrcsrückblick und empfahl die
Resolutionen seiner Partei zur Annahme. Herr Basser¬
mann,  der Führer der Nationallibcralcn , zeigte sich mit
den sozialpolitischen Errnngcnschaftcn des letzten Jahres
zufrieden. Die meisten der Resolutionen erschienen ihm un¬
nötig , da schon die jetzigen staatlichen Machtmittel cms-
reichten, die geäußerten Wünsche zu erfüllen . Der Tischler¬
meister Pauli (Potsdam ), der sich zu den Konservativen
rechnet, behandelte dann in seiner gründlichen Art die
aktuellen Handwerkcrfragen und trat lebhaft für die In¬
teressen des Mittelstandes ein. Herr Hoch , der Sozial¬
demokrat ist, hielt dann seine alte Rede über die Er¬
weiterung des Arbeiterschntzes. Herr Mugdan  von der
Freisinnigen Volkspartei berührte den von verschiedenen
Rednern besprochenen Streit zwischen Aerzten und Kranken¬
kassen im Sinne der Mediziner. Darauf vertagte sich das
Haus.

q]  Preußischer Landtag . [0
22. ©murin. Berlin , 4. Februar.

)( Vor leeren Bänken ging heute im preußischen Ab¬
geordnetenhause die dritte Lesung  der doch so be¬
deutungsvollen Vorlage über die Aufbesserung der Be-
a m t e n g e h ä l t e r vor sich. Sie verlief programm-
mäßig . Am Kompromiß aus der zweiten Lesung wurde
nicht gerüttelt ; die wenigen Redner, die noch ihr Herz
ausschütteten, taten dies in aller Resignation , dieweil sie
doch nichts mehr zu erreichen hoffen konnten. Zu er¬
wähnen wäre allenfalls die bis zum Uebcrdruß wiederholte
Behauptung des sozialdeniokratischen Redners , des „Vor-
ivärts "-Redakteurs Strobel,  daß die Regierung für die
Oberbeamten alles , für die Unterbeamten aber so gut
wie nichts übrig habe. Herr v. Pappenheim  konnte
ihm pronipt erwidern, daß die Unterbeamten um 20 pCti
ausgebessert wurden, die Oberbeamtcn aber nur um
71/2  PCt ., daß daher itach Adam Riese von einem größeren
Wohlwollen für die Oberbeainten keine Rede sein könnte.
Kaum zwei Stunden nahm die ganze Aussprache in An¬
spruch. Dann ging man an die erste Beratung deS
Staatsvertragcs  zwischen Preußen und Ham¬
burg  wegen der Vertiefung des Köhlbrands und Regu¬
lierung der Unterelbe usw. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten, Herr v. Breitenbach,  trug noch einmal vor,
ivaS schon in der Begründung zu lesen war, daß der Ver¬
trag beiden Teilen gerecht zu werden, versuche. Es käme
nicht nur Preußen und Hamburg in Betracht, sondern auch
das Interesse des ganzen Deutschen Reiches, das darin
liege, die Stellung Hamburgs als Welthasen aufrechtzuer¬
halten . Die Redner ans dem Hause waren in der Mehrzahl
der Ansicht, daß die „Königlichen Kauflente" Hamburgs
anscheinend die preußischen Kommissare etwas übers Ohp
gehauen haben und daß Hamburgs Unterhändler die
schlaueren gewesen sind. Jn der Kommissi 0 n lassen sich
tzossentlich die Bedenken gegen den Vertrag beseitig^

kleine poMifcke l̂ acbncbten.
Im ungarischen Abgeordnetenhause  erklärte

M i ni st e r p r ä s i d e n t Wekerle  gelegentlich der Debatte
über Bosnien u. a., dem ungarischen Standpunkt gcnräß feien
Ungarn und Oestcrreich zwei gesonderte  Rechts-
s n b j e kt e, wenngleich sie beide verpflichtet seien, nach außen
in gewissen Angelegenheiten vereint vorzugehcn. Dieser Stand¬
punkt werde von der ungarischen Regierung konsequent fest¬
gehalten.

Dem „Dailv -Chronicle " znsolge soll es möglicherweise zu
einer englischen Kabinettskrisis  wegen der Ma¬
ri neforderungen  pro 1909/10 kommen, da die Minister
das Programm für ziuveit gehend hielten. Sie seien der Mei¬
nung , daß Schiffe schneller gebaut würden , als sie mit aus-
gebildeter Mannschaft versehen werden könnten, und daß die
Einbringung eines umfangreichen Schiffsbauprogramms gleiche
zeitig mit dem Besuch des Königs in Berlin die Wirkung dieses
Besuchs beeinträchtigen würde. — Andere Blätter meinen, daß
eS deswegen zu einer Krisis doch nicht kommen werde.

Zwischen Deutschland und Venezuela  ist am 20.
vorigen Monats ein FrenndschaftsSchiffahrts-
und 5' andelsvertrag  Unlerzeichc et Wort en, der D e u t s ch»
l a n d das Recht der Meistbegünstigung  in Venezuelaeinräumt.

Die kalifornische  Gesetzgebende Versammlung hat mit
48 gegen 28 Stimmen die sich gegen die Japaner  richtende
Gesetzesvorlage,  welche Fremden den Landcrwerb in
Kalifornien verbietet, a b g e l e h n t. Das Verdienst dieser Mi-
stimmung fällt in erster Linie den fortgesetzten Bemühungen
Roosevclts zu.

pochwasscrnachrichtc » liegen unterm 4. ds. aus zahl¬
reichen Orten des Thüringer Waldes  vor . Beson¬
ders schlimm sieht es auf dein Eichsfelde, speziell in
Heiligen  st adt  aus , wo die halbe Stadt unter Wasser
MZt . unk  der gesamt«;. Geschäftsverkehr unterbunden
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der W e r r a und F u l d a . Die Bahnstrecke Münden -Nord»
Hausen-Elscnberg -Göttingen ist bereits gestört . Desgleichen
fuhren die Wupper  und ihre Nebenflüsse Hochwasser,
Das Städtchen Burg steht unter Wasser , der Eisenbahnbe-
trieb stockt. Auch in H o l z m i n d e n sind zahlreiche Straßen
überschwemmt . Auch dessen Umgebung werden große Ver¬
kehrsstörungen gemeldet . U. ct. ist die Eisenbahn¬
brücke,  welche zwischen Ottbergen und Erdenwerden über
me Näthe führt , um ge stürzt.  In der Nähe von Godel¬
heim ist der Eis enb ah n d a m m nn te rsp ült und
infolgedessen ein D aminrutsch  eingetrcten . Die Zügel
wüssen uingelcitet werden . — Es steht zu fürchten , daß , dis
Hochwasser zum Teil Katw ' rophen herbeiftthren werden.

Sven f) edin über seine Reife.
Durch die Presse sind bereits kurze . Auszüge bekannt

geworden von dem Bortrage , den Sven Hedin vor wenig
Tagen in Stockholm über seine letzte große Reise durch
Tibet gehalten hat . Jetzt werden genauere Einzelheiten
aus der Rede des berühmten Forschers bekannt , die wir
unfern Lesern in nachstehendeir Ausführungen nach der
./Franks . Ztg ." mitteilen.

Zunächst kani Sven Hedin zu sprechen auf die bereits'
Allgemein bekannten Einzelheiten der Vorbereitung und
Ausrüstung zur Reise und ihre Schwierigkeiten , welche
sofort im westlichen Teile des Landes ihren Anfang
nahmen . Nicht nur liegen die Bergspitzen in diesen Gegen¬
den 1000—1500 Meter höher als der Montblanc , sondern
auch die Täler besinden sich noch in einer Höhe von 400
Metern über demselben . Infolgedessen war die Luft¬
verdünnung äußerst fühlbar . Namentlich litten die Zug¬
tiere sehr darunter , von denen fast täglich eins oder
mehrere stürzten . Nur sechs überdauerten die Strapazen.
83 Tage hindurch sah man keinen Menschen . So kain man
bis in das mittlere Tibet , wo der See N a u t se s o aus¬
genommen wurde . Der Gouverneur von Raison , derselbe,
der im Jahre 1901 Hedin an der Weiterreise gehindert
hatte , fand sich ein und verbot das weitere Eindringen in
Tibet , hob aber am Tage darauf aus unaufgeklärter . Ur¬
sache sein Verbot selbst wieder ans , wofür er später mit
Amtsentsetzung , Degradierung und Verlust feines Ver¬
mögens bestraft wurde.

Der Forscher setzte die Reise nach Südösten fort un§
entdeckte den Paß Selala  und den früher vollständig
unbekannten Fluß M u t j o s a n ko , an dessen Nebenflüssen
einige der größten Tempel von Tibet gelegen sind. Nach
einigen Tagereisen in südlicher Richtung erreichte Hedin
die zweite Stadt Tibets , Sjigatse.  Er war selbsh
verwundert , daß cs ihm gelungen war , das ganze Land zu
durchqueren . Er erklärte sich dies dadurch , daß die
Tibetaner selber nicht wußten , wie sie sich zu den Euro ?«
tzäcrn zu stellen hätten.

In Sjigatse blieb Hedin sechs Wochen, und' er wurde
.. dort äußerst freundlich behandelt und mit Geschenken über¬

häuft . Im Tempel der Stadt wohnte er auch den gerade
Mttfindenden Doktordisputationen bei . Hier wird die
Bibel der Tibetaner, „Kanjor " , aufbewahrt , be¬
stehend aus einer Menge Bänden , von denen jeder eins
halbe Eselslast ausmacht . Hedin sah ferner die religiösen
Neujahrsfestlichkeiten , wobei die verschiedenen Sekten und
Grade der Lamas in Prozession ihre Standarten vor
dem Oberpapst senkten.

Am 27. März 1907 reiste Hedin von Sjigatse in nord-
ivestlicher Richtung weiter , tvobci er abermals einen Paß
ln Höhe von 1900—2600 Metern kreuzte . Hier entdeckte
vr einen heiligen See,  um welchen herum die Lamas,
und zwar die orthodoxen in der einen , die heterodoxen in
der andern Richtung , wandern . Auch den bisher unbekann¬
ten See S j u r u d s o entdeckte er hier . Bei der Ankunft in
^ahoson  starb der Karawanenführer und wurde in der
Brüste begraben . Mit nur drei Dienern ritt Hedin sodann
über den nördlichen Teil des Himalaja . Uin das Problem
der B r a m a h p u t r a - Q u e l l c n zu lösen , maß Hedin die
Wassermcnge mehrerer Flüsse und folgte dein größten der¬
selben bis zu der Stelle , wo er als Gletscherbach entspringt.
Weder ein Europäer noch ein Pundit hat nach Angabe des
Forschers bisher die Quelle des Bramahputra gesehen.
In der Nähe fand Hedin einen heiligen See , auf dem er

einem kleinen Zengboot eine nächtliche Ueberfahrt unter¬
nahm . Ein anderes Mal wurde er auf dem See durch
oinen Sturm überrascht , der das Boot gerade vor einem
Tempel ans User warf , vor dem sodann Lamas mit Milch
Und Brot erschienen und die Reisenden auch die Nacht
hindurch beherbergten . Hier wurde auch die, wie Hedin
mgte , bisher von niemandem gesehene Quelle des
-öndus  aufgesunden.

, Indessen war im Norden immer noch ein großer,
tveißer Fleck auf der Landkarte vorhanden , der den Wissens¬
durst des Forschers erregte . Er bildete eine ganz neue
Karawane von 12 Mann und 40 Tieren , mit denen er
am 4. Dezember 1907 ausbrach , nachdem er hatte verbreiten
tassen, daß er nach Khotan zu gehen beabsichtige . Es
herrschte bittere Kälte , bis zu 35 Grad Celsius , die fürchtcr-
uchsten Schneestürme durchtobten das ganze Land . ^ Die
Pferde begannen cinzugehen und Hedin drohten die Füße
iu erfrieren , Nach 64 Tagen traf man ans Nomaden,
oeren Häuptlinge sich wunderten , tvas diese Ladalis auf
oem ungewöhnlichen Wege zu suchen hätten , sich jedoch
beruhigten , als ihnen geantwortet wurde , man be¬
richtige , im nächsten Sommer Wolle zu kaufen . Auf
dieser Reise ging Hedin zu Fuß , verkleidet als Diener und
das Gesicht mit Höllensteinlösnng geschwärzt . Von einem
der Pässe erblickte man zuerst die Hauptgcbirgskette
des T r a n s h i ni a l a j a . Am 24. April 1908 wurde
Hedin durch eine Schar Tibetaner gefangen  ge-
üommen , die Befehl von Lhassa erhalten hatten , ihn durch
dinen berittenen Offizier und zehn Soldaten aus dem
Lande zu eskortieren . Hedin nahm die „ Gesaugennahme"
gemütlich , lud die ganze Gesellschaft zur Bewirtung ein
und ließ sie beim Lagerfeuer ihre ladakischen Tänze aus-
sühren . Dann entkam er in der Verkleidung eines vor¬
nehmen Tibetaners , die so täuschend war , daß er den
shur begegnenden Nomaden , ohne entdeckt zu werden , die
»Achtung bezeichnen konnte , in der sie gehen müßten , um
den geheimnisvollen Europäer zu finden . Die östlichen
und westlichen Teile des Transhimalaja sind bereits früher
bekannt gewesen, man hat jedoch nicht bestimmt gewußt,
daß fie , durch eine Gebirgskette miteinander , verbunden

zrnv. Dies hat HMn icyr, wre er aus führte, genav nach-
gewiesen.

Der Transhimalaja ist von höherem geographischen
und' hydrographischen Rang als der Himalaja selber , da
dieses Gebiet der Wasserscheider zwischen den abflußlosen
Seen im Norden und dem Meer im Süden ist. Die
höchsten Spitzen des Transhimalaja sind etwa 24 000 , die
des Himalaja 29 000 schwedische Fuß hoch. Die ganze
große Provinz B o m b a ist bisher , sogar dem Namen
nach , absolut unbekannt gewesen . —r.

■a
JDm

Meneliks Gesundheitszustand , der letzter Tage etivas
günstiger geschildert wurde , scheint neuerdings ernste Be¬
sorgnisse zu bereiten . In Debra Libanos  haben sich
fast alle Häuptlinge Abessiniens eingesuuden , die alle ihre
Bewaffneten aufgebolen haben . Die Ar .ille . ie deS Negus'
ist ebenfalls von Adis Abeba nach Debra Libanos ansge¬
brochen . _

iieer und flone.
Karambvlagc zweier Panzerschiffe . Bei den Hebun¬

gen des deutschen Geschwaders in der Ostsee stießen die
Schlachtschiffe „Wctlin " und „ Kaiser Karl der Große " zu¬
sammen . „ Wcttin " erhielt backbords ein Loch in die Be¬

lattung , und mußte nach Kiel ins Dock fahren . „ Karl
er Große " blieb unbeschädigt.

Der „ Zeppelin I " und dessen Halle auf dem Bodensee
sind nunmehr endgültig in den Besitz der deutschen Militär¬
verwaltung übergcgangen . Zur Uebernahme hatten sich
Major Groß  und Hauptmann Jena  als Vertreter des
Kriegsnnnisterinms nach Friedrichshasen begeben.

Hus der Keicbsbauptftadt.
Zum Brand im Königliche » Schloß ivird noch ge¬

meldet , daß drei  der bei den Löscharbeiten beschäftigten
F e u e r w c h r l c i! t c an R au chv e r.g i s t u n g erkrankten.
Es sind dies der Feldwebel Kreuz borg,  der Obersener-
wehrmann Schneider  und der Feuerwehrmann
Schlöricke.  Während die beiden Erstgenannten nach
ihrer Wohnung entlassen werden konnten , mußte Schlöricke,
da er das Bewußtsein verloren hatte , nach einem Kranken-
hause gebracht werden . Sein Befinden hat sich indes be¬
reits soweit gebessert, , daß Lebensgefahr nicht besteht . —
Mit der vollständigen Ablöschung und den Aufräninungs-
arbeiten hatte die Feuerwehr noch bis in die vierte Stunde
hinein zu tun . Der letzte Löschzug rückte gegen y<4 Uhr
ab . Obwohl das Feuer gründlich abgclöscht war , verblieb
doch während der Nacht noch eine Brandwache im Schloß.
Der Kaiser nahm an de» Abloschungs - und Ausräumungs¬
arbeiten reges Interesse . Er weilte fast eine halbe Stunde
an der Brandstelle und zog den Branddirektor Reichel
sowie einige Offiziere ins Gespräch . — Der angerichtete
Schaden soll , dem „B . T ." Zufolge , doch umfangreicher
sein, als man zuerst glaubte . So wurde die Decken¬
konstruktion und die feine Wandtäfelung der Br an ri¬
sch wei ge r Kammer fast vollständig zerstört.
Die Zwischendecke dieser Kammer ist sehr kompliziert an¬
gelegt . Die brennenden Holzicile mußten überaus sorg¬
fältig einzeln losgelöst werden , um so viel zu retten , als
möglich war . Trotzdem hat dieser Saal stark gelitten.
Glücklicherweise konnten aber die wertvollen Gobelins recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden.

Ter Allgemeine Deutsche Bcigarbcktcrkougresf be¬
schäftigte sich'am Mittwoch in seiner Schlußsitzung mit den
sogenannten schwarzen L istcn und den Aus¬
sperrungen.  Nach einem Referat des Polen S o sin s ki
und längerer Diskussion nahm der Kongreß eine Resolution
an , in der er gegen das Vorgehen der Grubenbesitzer pro¬
testiert und die Negierung ausgesordert wird , den Gesetzen
Achtung zu verschaffen . Daraus wurde der Kongreß ge¬
schlossen. _

Adolf Eberbach,  über dessen Verhaftung berichtet
wurde , ist auf Antrag seines Verteidigers Rechtsanwalt
Leopold Gottschalk aus der Haft entlassen  worden.

fMöi ! Aus erller fsslDj
Schnecstiirme werden fast aus allen Teilen Europas

gemeldet . Zahlreiche Verkehrsstockungen wurden dadurch
hervorgerufen . Durch das rapide Tauwetter in Miltel¬
und Norddcntschland dürften wohl auch hic und da Ucber-
schwemmungen hervorgerufcn werd en.

Kurze Inlands Cbromli.
Insterburg . Ein ©roß feit er  entstand Mittwoch

früh um 6 Uhr in dem am Buttermarkt gelegenen Kogcler-
schen Hause . Aus dem Dachgeschoß sprangen mehrere Per¬
sonen in Todesangst aus die Straße . Eine Verkäuferin
wurde verletzt . Der Maler Vneckner  und seine Frau
wollten ihr siebenjähriges Kind retten , kamen  aber in
den Flamtncii  um.

Hannover . Seit Donnerstag morgen steht die hiesige
Erdöl -Industrie und Rassinerie in Flammen . Da cs an
Wasser fehlt , sind die zahlreich anwesenden Feuerwehren
völlig machtlos und müssen die Gebäude niederbrennen
lassen . Die Anlage wurde 1903 von der Internationalen
Bohrgesellschaft in Erkelenz gegründet.

Kassel . Im Kauffuuger Walde traf  ein ver¬
kehrt stürzender Eichbaum vier Holzfäller . Zwei
wurden getötet,  zivci schiver verletzt . Alle vier sind
Familienväter.

Glessen (Rheinprov .). Ein auf Anstand stehender
Gärtner wurde von Wilddieben  durch Schüsse s ch wer
verletzt.  Der Gärtner seinerseits verwundete  einen
der Diebe lebensgefährlich.

München . In M a i s a ch hak ein Bauernsohn seinen
Vater  beim Ausschau sein einer Kiesgrube erschlagen.

Kurz « Triuoiands -Cbrontis.
Der Kätner Podeschny ans Ru da (Kreis Külm,

Böhmen ) ermordete  vorsätzlich den T i s chl c r Rook und
den S chu h m a che r Rosettseid aus Ruda . — Der Aero¬
klub von Frankreich  hat sich mit den Behörden auf
der Insel Wight  in Verbindung , gesetzt, um dort eine
Anzahl Stationen für Flu gm aschinen  zu . er -,

ria )reu . — sv ardi  n a i Seraskno Erelvin , ehemals Nuntius
in Madrid , ist in N o m g e st o r b e tt . — Das Automobil des
serbischen Kronprinzen,  das von diesem selbst ge¬
lenkt wurde , stieß Mittwoch nachmittag in voller Fahrt
gegen eine Telegrapheustauge . Der Kronprinz wurde nur
leicht am Gesicht verletzt.

[ßüj ] Mus dem  Gericbtsfaal . fjgä]
Die Berliner Hochl-ahiikatakirophe vor Gericht. Das

furchtbare Unglück, das sich im September v. Js . auf dem:
sogenannten Gleisdreieck der Hochbahn hinter dem Potsdamer
Bahnhof in Berlin ereignete , und den Tod von 18 Menschen
verursachte und ebenso bei weiteren 19 Personen schwere Ver¬
letzungen hervorrief , beschäftigt seit Mittwoch die Strafkammer
des Landgerichts Berlin  II . Wie sich das Ereignis ab )piclte,-
dürfte noch im Gedächtnis der Leser sein, es ist deshalb wo Hk
nicht erforderlich , darnics zurückzukommen . Die Anklage richtet
sich gegen die Zugführer Gustav Wende  und Karl Schrei-
b c r . Beide tverden angeklagt , am 26. September 1908 durch
Vernachlässigung der ihnen obliegenden Pflichten den Trans¬
port auf einer Eisenbahn in Gefahr gesetzt und dadurch die be¬
kannten traurigen Folgen verschuldet zu haben . Ein um¬
fangreicher Zeugen - und Sachverstündigcn -Apparat wurde ausge«
boten , um die Sachlage klnrzustckleii . Beide Angeklagte erklären
sich für „ i ch t s chu ld i g. Der Angeklagte Schreiber  be¬
hauptet , daß er vor dem Gleisdreieck gebremst habe . DaS
Vorsignal sei weiß gewesen , so daß er freie Fahrt hatte.
Auch das Hauptsignal habe ans „ Fahrt " gestanden . Die Schuld
schiebe er auf ein mögliches und oft beobachtetes Versagen der
Signaleinrichtungen . Auch der Angeklagte Wende  erklärt sich
für nichtschuldig . Er sei kurz vor dem Gleisdreieck init dem
Notieren der Abfahrtszeit usw . beschäftigt gewesen und habe daS
Vorsignal nicht gesehen . Das Hauptsignal habe er nicht sehen
können , weil ihm nur ein kleines , rundes Loch in der Vorderwand
zur Bcolxtchtiing diente und der Zugführer gerade vor diesem
Guckloch stand . Auch daS giueitc Guckloch fei durch den Fahrer
verdeckt gewesen . — Baurat Scheib » er als Vertreter der
Eisenbahudircktion Berlin , die üie Aufsichtsbehörde der Hoch¬
bahn ist, schildert die komplizierten technischen Einrichtungen
des Stellwcrts und der Signale und kommt auf Grund der ver¬
schiedenen Versuche , die er augestcllt - hat , zu dem Schluß,
daß kein Grund dafür vorliege , daß etwa die Signal -Anlagen
versagt hätten . — Der Stellwärter Böig  t , einer der wichtig¬
sten Zeugen , der zur kritischen Zeit Dienst in dem Stellwerk
auf dem Gleisdreieck hatte , sagte ans , daß Schreiber daN
Haltesignal überfahren  habe , Zeuge habe genau ge¬
sehen , daß das Signal auf „ Halt " stand . — Die weitere
Verhandlung am Mittwoch brachte keine beachtenswerten Mo¬
mente weiter.

William Seotlö Geheiminitkelschwiudek vor Gericht . Die
Gcheimmittel des englischen Fabrikanten William Scott  standen
im Mittelpunkt einer Verhandlung , die am Dienstag .und Mitt¬
woch die Strafkammer des Landgerichts I Berlin  beschäftigte.
ES handelte sich um eine Anklage wegen Verleitung zum M ein-
cid gegen den Privatsekretär Scotts , den Ingenieur Francis
Alexander Dunrloo,  und um ein objektives Versahretr
gegen den Fabrikanten William Lrcott , der eine Kaution von
100 000 M im Stich gelassen hat und sich jetzt in Neuyork
aufhält . Seit Jahren wurden dclauutlich von cincr englischen
Firma ntit großem Tamtain allerlei Gcheimmittel angepriesen,
über deren Herkunft ein mystisches Dunkel schwebte, da die
Firma ihren Namen vielfach änderte . So wurden cmgekündigt:
Pros . Kcith -Harweip Gehörbrille , Prof . LindS Haarfärbemittel,
Prof . Donas Asthmapulver , ferner Nervcnhcilmittel und eine
sogeuaiiute „ Plauchette ", die die Eigeuscl>aft haben sollte , allerlei
Ereignisse ferner Zukunft : Lotterie -Gewinne , gute TipS usw .,
vorherzusagen . Dieser Gehcimmittclvertrieb stellt nach Ansicht
der Anllagebehördc betrügerische Handlungen dar . Diese Mittel
sind zum Teil sogar schädlich, zum Teil aber sicher nicht ge¬
eignet , die Wirkungen hcrvorzurufcn , >vie von ihnen in den
Reklamen behauptet wurde . Die Einnahmen aus diesem Schwin-
delbetricb sollen sich aus Millionen belaufen haben . — Die
Verhandlung endete damit , daß Dunrloo  lediglich wegen B e-
günstig  u n g eine Gefängnisstrafe  von drei Monaten
erhielt , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wurde . Der Staatsanwalt hatte wegen versuchter Verleitung
zum Meineide ein Jahr Zuchthausstrafe beantragt.

Obmelilcbes Vlumendoot.
-Dieser Tage wurde bekanntlich berichtet , daß in

Kanton die berühmte Bluinenflotte ein Opfer der Flammen
geworden sei und daß etwa 700 Menschen dadei ver¬
brannt seien. Unser Bild zeigt eins der Blnmenboote.
Natürlich sind nicht alle diese Schiffchen nach diesem einen
Muster gebaut , sondern ganz nach dem Geschmack ihrer
Besitzer . Wir wollten nur an einem Beispiel zeigen , welcher
Luxus bei diesen Booten vielfach zur Anwendung kommt.
In Kanton lebt etwa eine Bicrtclmillion Menschen auf
solchen Wohnbooten , die gewissermaßen eine eigene Groß¬
stadt für sich bilden , mit BergnügutMlokalen und allem
Komfort , den sich sollst größere Städte leisten . Alle Boote
sind reich mit Schmtzwerk und Lackornamenten geziert.
Alle die verbrannten Booie waren noch neu , denn sic
waren erst seit dem Juli vorigen Jahres entstanden , weil
damals ein Taifun die alten Boote vernichtet hatte . Die
Boote dienten den Freuden des Lebens als Herberge.
Fröhliche Gastmähler fanden statt , bei denen junge ge¬
schmückte Mädchen die Gäste durch Musik und Tanz er¬
heiterten . Nun hat wieder während eines Taifuns ein
Lampion die ganze S dt fröhlichen Leichtsinns in Brand,
gesteckt, Hunderte von Menschenleben wurden vernichtet.



Bemüenflanelle!

Bett-Barchente

Gut.
Mittelgrosses Gut sofort zu kaufen oder zu pachten ge¬
sucht. Ausführl. Beschreibung erbitte unter F. C. f).
203 an Rudolf Ifloffe. Frankfurta. m.
r-bisz-Ammerwobnung

mit Küche und Zubehör, sofort oder später zu ver¬
mieten.

Zu erfragen in der Expedition.

Tüncher-Lehrling
zu Ostern aus Flörsheim, oder umliegenden Orten,
gesucht. Lohn wird sofort gewährt.
_Näheres in der Expedition.

Martin Alter
Uhrmacher, florshefma. M.

empfiehlt sich zur Ausführung aller Reparaturen an
Uhren und Goldwaren.

Ferner empfehle ich meine

♦ Senti-Emaille-fiNder.
Uergoldunfl  undUersllberimg._
EinWoHnHaus

mit Oekonomie zu kaufen gesucht.
Agent verbeten._Offer ten unter ß . Z. ISS.

Ein gutes

Zug- u. Ackerpferd
(unter zwei, eins 6- und eins 8jährig , die Auswahl) ist

zu verkauf« . R 00 $ TT.
_ _ _ JlSlbriW . Kreis Gross-Gerau.

tüchtiges?selbständiges

G Mädchen G
das schon in besserem Hause gedient findet ange¬
nehme Stelle in sehr kleinem Haushalt bei
hohem Lohn per sofort oder Io. Febr. Näheres
Höchst a. M , Königsteinerstr. 271 rechts.

6 eld Darlehn j Höhe , auch ohne Bürg , zu 4,
5% an jed . &. Wechsel, Schuldscheine, Hypoth. a Raten-
abzahlung gibt A. Antrop , Berlin  NO. 18. Rückporto.

Siiut  flsswaW l«»»<6ute Aare

^ mildircf 4t«rc
Aühe, schwerere

WiLMW  Aölber u. Vchsen,
stets frehluftige

-mv»- Schweine
trzittlt  man durch r«g-«lmäs »ig€ Beigabe»

von dem btrUhmttn
Mileii- ii.lastpulver„ßauernfreude“.

L( ii| |tlrl | « glincMdt Erf#tg*.
All*l*l| . fEbrlkMt : Tk. Lauter , R»j #nsburj

Vertreter;

Beb. XDix.
näbmascblnenbandig.

Hier.

für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

empfiehlt

fLedep - u . Winter schuhe 41
in allen Qualitäten für Herren , Damen und Kinder.

Besonders empfehle
die bekannten Kalbleder -Arbeitsschuhe . ♦ «> M

Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel.

8 Schuh warcnbaus Simon Kahn , §
Gute Passform, j Flörsheima. M., Obermainstraße 13. Ibeelle BedienungA

- - ; : - mm"
<J-trWimBKK — ~ - - l— -—- ':- - ~ w

Bettücher.

Von liente ab
gebe ich auf alle

WINTER - WAREN

10 % Rabatt ! !
Neste zu und unter Einkauf.

Mannheimer
Flörsheim a . M «, Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Klelderbleber.

1

t e
Zusätzen gwt

Das Be

Aecht Franck
mit der Ratteemiihle.

der altbewährte, über¬
all bekannte

Deshalb weise man
andere, in Geschmack
und Farbe wenige
ausgiebige Fabri¬
kate energisch zurück

, » Es handelt sich um Ihre » Kaffee!

! l(oloiNMam >!m !̂ s« !̂ « ik̂ L? 2
Tlorsbeima M. Eisettbabnstrasse

empfiehltUnterm ainftraste 20 , empfiehlt
alle Hülsenfrüchte , Linsen von vorzüglicher Qualität ! rm 9 r , - «
und weichkochend, zu 17, 2S, 26, 30 Pfg . Feinste grüne ; litt*  tl I rttl T
Delikatess -Erbsen , grüne Erbsen ganz , gelbe Erbsen fl * *' * ' 'WHHVV " 'W ' lflt VlM
gespalten , beste Ware , Bohnen weiss^ sehr gut kochend. >Mühen , Hauben , Unterhose » , ShaWlett,
^ r r, " ? Ltorrgemiise . !Strürnpse, Leib- Nttd Seelhofen, gestr. Jacken,
E«ht bosn . Zwotschon , sehr suss, Aprikosen , Apfel - H Posamterie - und Besahartikel . — ^

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainitraße.

Postpaket-
Adressen mit Firmeneindruck

fertigt an zu billigsten Preisen
kuckdruckerei tt. Vrei8dack.

ringe , bestes Misebobst , Feigen n. Datteln . Aeplel
per Pfund 12 Pfg . Empfehle ferner feinste
Getnüs-Suppen -Nudeln.

Znm Kreppeibacken bestesPflanzenfett
zu billigstem Preise . Feinste Delikatess - Margarine
vollständiger !-.Ersatz für Butter . Von jetzt ab wieder

feinste Cervelat - und Mettwurst.

Franz Schichte !,
Uutermainstrasse 20.

johlte alles zur Schne ider ei  Notwendige.

Eier
liefert in allen Provenienzen

zu billigstem Tagespreis

Jakob Becker,
Eiergrosshandlung , Mainz.
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c  5 c Käs 's » ä
§S7 . “ ^ ' . 3as Jt 8 -Z. »-» _° i . — >v-m cu Ĵ T.d ä
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